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Der Ornitholog Blasius Hanf,
(Biographische S}tizze Joseph Maurer

dieWer heutzutage noch 308 Ernste behaupten würde,
eistlichen haben ür lıe Wissenschaft nichts geleistet der würde
sıch damıt. ur das ZeugnIsSs eiNer STOSSCH Unwissenheit
tellen denn salbest kirchenfeindliche elehrte en dıe Verdienste
des Priesterstandes um dıe Wiıssenschaft anerkannt Diese Ver-
1enste bestanden und bestehen biıs auf den eutigen Tag

Wo übrıgens (jeistliche dıe ellen VO  — Professoren S]
Universitäten oder (1ymnasıen einnehmen da ist ohl

elhbstverständlich Pflicht und Ehrensache dass S1IE der
Wissenschaft hervorragen und auch Tüchtiges eisten Ks gıbt
übriıgens gar manche Priester welche nıcht S2 gunstliger Lage
sıch efinden, dass S16 viel Musse oder viel wissenschaft
1C Behelfe en WIe Berufsgelehrte un ennoch eisten S16

der Wissenschaft S() Bedeutendes dass ihr Name viel bekannter
ist qals der manches Universitäts-Professors

Eın eispie a{Iiur nhaben W II” dem steiriıschen Pfarrer
Blasıus Hanf der e1INe europälsche Berühmtheıt besıtzt Es

sollen daher kurz SCIMH übrıgens ziemlich einfacher Lebe
Sang und Verdienste u  - dıe Wissenschaftgeschl
werden.

Hanf wurde amn etober 1808 10 St. Lambrecht
Steiermark geboren. on als na fand (Gefallen aln Treiben
der ögel die er beobachtete und denen er nachstellt
Er besuchte lıe Volksschulen SEeE1INEeIN (;ehurtsorteund 1:
Admont Das (Gymnasıum abhbsolvıirte er Judenburg, die
philosophischen ahrg der Hauptstadt der Steiermark, 1
RVA Aus eru trat el den Benedietinerorden, der 11
Geburtsorte eE1IN Kloster hat, und wurde 1832 ZUum Priester
eweıht Als Hanf dıe theologischen Studien betrieb wurde er
eE1IN Wissenschaftsgebiet besonders aufmerksam gemacht, auf
dem er später ZAYYM Meisterschaft bringen sollte ure eiınen
(zeistlichen, der die Ssache verstand un: praktisch etrieb, wurde
Hanf angeleitet, öge! AU präparıeren, eINe nichtgerade eichte
Aufgabe. Hanf War ©  ar N1C hald dieser Kunst geü

Seınsondern erlernte dieselbe mıt vieler eduld und Uebung
erster Fosten, der ıhm der Seelsorge aNgEW1LESEN wurde, War
für Lieblingsneigung sehr passend: Blasıus anf kam
als Caplan die Pfarre Mariahof ı der Nähe VO  — St. Lambrecht,
auf dem sOgenannten Schauerfelde gelegen. Da dieser Ort nahe

wıird derselbedem höchsten ’ınkte der KRudolfsbahn 1eg
vielfach VO Zugvögeln esuch und hıetet er Beobachtung

sehrWIe auch ZUMMN ange und Zı ung VOL Vögeln eE1INeE



geeignetefi Platz dar. Durch Blasius Hanf wurde Mariahof
auch den europälschen ornithologischen Beobachtungsstationen

ngereiht und wen1ge derselben werden fleissigere: nd auf-
erksamere Beobachter aufweisen, qls Mariahof ın Blasıus
anf besıitzt ; denn dieser wurde 7zwar nach seinen Caplansjahren

Pfarrer IM benachbarten Zeutschach., kam aber oft und oft
manchmal Tag für Tag IrOotz mehrstündıiger Entfernung auf
seine Beobachtungsstation ZUrÜüCKk, hıs Er ndlıch als Pfarrherr
nach Mariahof zurückversetzt wurde, als welcher dort schon
fünfunddreiss1ig TEe weilt

Kıs hegen 1Un abher auch Ergebnisse seINer Urc SO viele
Jahre  d eifrıg betriebenen wissenschaftlichen Bestrebungen vor
Der Pfarrhof Hanfts stellt ein natnrhistorisches Cabıinet
Vor, d_as jeder Hochschule Zı Zaierde gereichen würde : denn

den 500 Vogelarten, dıe in Europa vorkommen. asind hıer
vertreten. Das ist aber och N1IC das Merkwürdigste

Cr Sammlung. Um r7e uıund gute orte kann sich 1eselbe
reiche Mann verschaffen. 4as Interessanteste an dieser

mmlung 1st der Umstand, dass alle diese Vögel mıiıt sehr
wenigen Ausnahmen VOo  m} Blasıus Hanf selbst geschossen und
präparırt wurden. Weilche 5Summe Von Zeıt, ühe und Arbeıt
eines einzIıgen Menschen steckt also nıcht In dieser Ssammlung.
Jer Besıtzer 1at ın diese Sammlung uuch einıge künslerische

O1 seINe nıchtAbwechselung hineingebracht. indem öge
infach nebeneinander geste sondern auf vielästigen. aum-

ämmen angebracht hat, Was eıinerseılts der Natürlichkeıit FA
ute kommt und andererselts eınen schönen Anbhlick darbietet.
a istıZ. e1iNn mächtiger Baum, auf welchem siıch fast alle In

Opa befindlichen Keıiherarten eiınden Nicht minder schön
ist. der Baum mıt den Könıgen der Lüfte, den Adlern, vVvon denen

Aber auch: dieBlasıus Hanf die schönsten Kxemplare hat
insten Vögelchen tehlen in dieser grossen 5Sammlung Nn1ıC

Hühnergruppen sind_ mıt solcher Sorgfalt und Kunstfertigkeit
usammengestellt. dass Ss1@e auf der Wıener Vogelausstellung

mıt einem hervorragenden (dem Hamburger) Preise
usgezeichnet wurden. uch auf dıe Nester der V ögel ist Bedacht
9 nd viele derselben sind ın Busch- und Mooswerk

r1C angebracht, dass Nan meınen möchte, s1e Wa immer
und er dabeı sıtzende oge WarTe gerad VON den_ befindlichen kaern aufgestanden. j

ch inige Säugethiere hat Bläsius Hanf ausgéstopft,
er Vogelwelt noch lebendiger gestalten. Eın sSchwan

S ferne der übrigen Vogelgesellschalft, er steht. ım
Arbeitszi el efieder ıst schon staubiggyau geworde
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Dieser oge einst Blasius Hanf Lebensgefahr nd
eiINe langwierige Krankheıt gebracht. Als Blasıus dieses

ler. das schon Verwesung egrıffen WAar, präparıeren wollte,vergiftete siıch damıt und uUussie eINn Jahr Jang das Bett
üten, SCWISS eiINe schwere rüflung für den ätıgen Mann !
Aber auch 11 Bette ruhte der gelehrte Korscher nicht ; sobald
Gr Stande i bette sich aufzurichten lickte er
nNıt dem Kernrohre urchs Kenster nach SCINEN Lieblingen aUus
Er konnte Theı des Thales und hbesonders das Wäldehen
VOT dem Furtteiche überblicken und da sah denn manchen
merkwürdigen ogel, da gerade dıe Zugzeıt WAar.

Wo. hat aber Blasiıus anf diese vielen heıls äufig,
theils selten vorkommenden Vogelarten gesammelt ? Mit ÄAus-
nahme recht WCNISECN * Kxemplaren sınd qalle In arıaho
gefangen oder erlegt worden. Und da ist wıieder e1IN CNg he-
grenzter Raum auf welchem Blasius bBeohbachtungen
anstellte, das ist del sogenannte Furtteich der un weıl von
SECEINeEM Pfarrhause elegen IsSE Derselhe 1st. ungefähr ZWallZlg
Joch S ınd 1eg ausend Meter ber dem Meere Napp
der Rudolfsbahn [heser IsLıeIC ıber ZULF beobachtung der
oge geeıgnel WIE IHC. bald eELIWAS Die Ufer des Leiche
sınd mıL Schulf bewachsen. welchem sıch BlasiıuS Breit
häuschen errichten l1ess, um dıe gefiederten Besucher des Teiche
Ja recht ul beobachten Zu können. Ta es seltene Vogel rt
dıe der Sammlung noch nıcht vertreten WAar, erhalten,

wurden diese Häuschenzugleich auch ZUL Jagd enutLz
die beobachtung WIe für die Jagd W ar dieserFurtteich UuNgemMe
GEIFNET,; denn mnıt den Jahreszeiten wechselten dıe Vögel, die

demselben sehen aren, da sIChH die Zugvögel
demselben sammelten und dort auch tranken. Wıe Blasıus
angıbt, kommen 1308 rühjahr die Wanderer AUS dem en und
Osten, während SIE 1388 Herbste AUSs dem Norden ach Süden
ziehen. Aber auch dıe erge mMussten Beute lıefern, S die
Zierbitzalpe.

ber nıcht OSS praktisch hat Blasius: s  nf dıe Wissen-
schaft epflegt, er Walr auch lıterariısch thätig. Der ekannte
Naturforscher und besonders tüchtige Ornitholog, rehm, der
aber die "Chiere jedenfalls besser kannte qls die Mönche, z  1e€
AaUs seinenSchriften rhellt, besuchte Blasius Hanf, dessen
reiche 5Sammlung Zu besicht:  tıgen und {  = überhaupt VonNn den
Forschungen un Beobachtungen des Pfarrherrn SAU profitieren.
Er WAar über das (xehörte und (jesehene dermassen erstaun
dass er Blasius ringen aufforderte, en Werk ber dıe
Vogelwelt Mariahof’s ZU verfassen, WAas dann: auch 1 vorzüglicher

eEISE geschehen 1st Und viele andere Gelehrte und Ingele
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sind 711 Blasius gekommen, u  = sehen, Z hören un Z

staunen ! Ohne Uebertreibung kann INa  an behaupten, das 111

gallz Deutschlandkeinen Ornithologen VO  — Namen geben wird,
der nıcht Mariahof und sSeINeEN gelehrten Pfarrherrn besucht
hätte Kıs ist dıes übrigens dıe Schuld des Letzteren, der viel

(Jüte, Freundlichkeit und Liebenswürdigkeıt für Besucher,
ob S1e ZUT gelegenen oder ungelegenen Zeıt kommen, hat, S()

dass ELn Besucher wıeder zehn Andere auffordert, Ja nıcht u08

merkwürdigen Mariahof vorüberzufahren ohne dıeses Unicum
Steiermarks besucht DE haben

Aber N1C OSs der Fremde ist Blasıus ekannt und
beliebt:; er ist das noch mehr 111 sSe1N€ET Heimalh WE sıch das
recCc schön zeıgle, qls 61} 889 fünfzigjähriges Priester-
jubiläum ejerte Da wurde ıhm ZUuU ren E1n SS Festzug,

der rm 1nNer gruppenreichen Gebirgsjag: nstalte Dem
gelıiebten Pfarrherrn und bescheıdenen (jelehrten abher wurde E1l

F16SL  rüsscrk Lorbeerkranz miıt WEISSSFUNEN Schleifen, auf denen
standdı 1dmung : »Dem Altmeister der grUuNeN (Glde«

bergeben.
"Trotz Jahre ist Blasıus noch mmer 111 der

Seelsorge nd Wissenschaft thätig, wenn sıch leich der Schnee
des Alters auf SEe1IN aup gelegt und cdıe Last der re SEINE
(jestalt eELWAS gebeugt hat (zeistesfrisch Ist aber der grPEISC (ı1e-

An ıhm Ist wiederum das alte Wort VOMmlehrte WIE ehedem
bekannten » Benedietinerfleiss« 11l Erfüllung

Möge der TEISC gelehrte Pfarrherr noch manches Jahr
ZAUFT Ehre Gottes, ZU— Wohle SEINET Mitmenschen ınd ZUIN Nutzen
der Wissenschaft als eEINE wahre Zierde SEINES Standes
eınem geliebten arıahof. das ST ZU berühmten Boden
gemacht hat, verleben!

Ordens - Nachrichten.

Denkmal für Jaıs
d ı t b I1, Im September wurde dem selıgen

Jaıs hıer 1in ehrendes Denkmal MmM1t Rehlief-Portrait errichtet und ı1
Beıisein des Volkes mıt CH1OE Ansprache feierliıch eingewelht. asselbe
Stzugleich 1nNne Zierde des SrOSSCH (Gottesackers mıt schönen

numenten. Dıie Kosten des Monumentes beschaffte der 878l Herr
Koneberg, B Uttobeuren, ın Verbindung mıit dem lıter

Institute on Dr Huttler ugsburg, durch dıe , Jubiläums-
gabenfür Jünglinge und Jungfrauen. C Eın aufgeschlagenes (Folio0)-Buch
Vo W EelsSsSeMmM Carrara-Marmor rag olgende Inschrift ; bnruhen
dıe sterblıchen VUeberreste grOSSCH Kınderfreundes, C11CS warm


